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Synode vom 23. September 2020 
 
 
Vorlage zu Traktandum 7 
 
 

Gemeinsame Mitgliederverwaltung der Kirchgemeinden: Reglement 
Mitgliederverwaltung (MVR), SRLA 240.300 
 
 
Der Kirchenrat an die Synode  
 
Anträge:  

1. Die Synode beschliesst das Reglement Mitgliederverwaltung (MVR), SRLA 
240.300. 

 
2. Das Reglement tritt am 1. Oktober 2020 in Kraft. 

 
 
Der Kirchenrat legt der Synode das Reglement über die Mitgliederverwaltung 
(Mitgliederverwaltungsreglment, MVR), SRLA 240.300, vor, das die Einrichtung und den Betrieb 
der kantonalen Datenbank zur Verwaltung der Mitglieder aller reformierten Kirchgemeinden im 
Aargau regelt. 
 
Ausgangslage 
Die Synode hat am 5. Juni 2019 die Einführung einer gemeinsamen Mitgliederverwaltung mit 
einer kantonalen Datenbank in allen Aargauer Kirchgemeinden und zur Einführung der Daten-
bank folgende Änderungen der Kirchenordnung, KO, SRLA 151.100, beschlossen:  

§ 9a neu 
1 Die Kirchgemeinden verwalten die Daten ihrer Mitglieder in einer gemeinsamen Da-
tenbank. 
2 Die Synode erlässt zur Umsetzung der Mitgliederverwaltung und zum Umgang mit 
Mitgliederdaten und Datenschutz ein Reglement. 
§ 158 Abs. 2 neu 
Für die Umsetzung der gemeinsamen Mitgliederverwaltung gemäss § 9a gilt eine 
Übergangsfrist von einem Jahr ab Inkrafttreten der Bestimmung (01. Januar 2020). 

 
Gestützt auf § 9 a Abs. 2 KO legt der Kirchenrat nun das von der Synode gewünschte Regle-
ment vor. Gemäss Auftrag der Synode hat es vor allem die «Umsetzung der 
Mitgliederverwaltung» sowie den «Umgang mit Mitgliederdaten und Datenschutz» zum 
Gegenstand. Es wird ergänzt durch eine kirchenrätliche Ausführungsverordnung, die 
Detailbestimmungen zum Umgang mit Personendaten, insbesondere differenzierten 
Aufbewahrungsfristen, zur Datensicherheit und zur Umsetzung der Kostenregelung in § 21 
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MVR enthält. Das MVR enthält die notwendigen Rechtsgrundlagen zum Erlass einer 
Verordnung in §§ 5, 6 Abs. 4, 10 Abs. 2, 18 Abs. 3, 19 Abs. 3 MVR.1 
 
Datenschutz 
Was den Datenschutz anbelangt, so werden einerseits die Arten von Personendaten, die in der 
Mitgliederverwaltung gespeichert werden sollen, aufgelistet, andererseits werden die einzelnen 
Datenbearbeitungsvorgänge (Erhebung, Speicherung, Bekanntgabe, etc.) geregelt. Bestimmte 
von den Kirchgemeinden erhobene Personendaten gemäss der Liste in § 6 Abs. 1 lit. 23 - 25 
(Angaben zu Amtshandlungen bzw. Kasualien und zur Ausübung von kirchlichen Ämtern) 
bleiben nach dem Wechsel einer Kirchgemeinde erhalten und sind für die neue Kirchgemeinde 
sichtbar (§ 14 Abs. 3). Angaben zu freiwilligem Engagement dürfen gemäss Abklärungen mit 
dem kantonalen Datenschutz ohne die Einwilligung der Betroffenen nicht an eine neue 
Kirchgemeinde weitergegeben werden. 
Die Liste der Personendaten in § 6 ist nicht abschliessend. Namentlich die Kirchgemeinden sind 
gemäss § 11 befugt, im Einzelfall weitere Personendaten zu erheben und abzuspeichern, die 
nicht in der Liste enthalten sind. Diese zusätzlich erhobenen Personendaten dürfen nur 
bearbeitet werden, wenn sie zur Erfüllung einer kirchlichen Aufgabe notwendig sind oder die 
betroffene Person einwilligt. 
Diese zusätzlichen Daten werden bei einem Umzug des Mitglieds nicht an die neue 
Kirchgemeinde weitergegeben (§ 14 Abs. 4). Damit wird einem zentralen Anliegen des 
Datenschutzes entsprochen: Es soll verhindert werden, dass sich über die Jahre bei den 
Kirchgemeinden Daten anhäufen, die für deren Aufgabenerfüllung nicht notwendig sind. 
 
Ausserdem werden die Zugriffsberechtigungen geregelt, die von der Kirchenpflege erteilt und 
unter Umständen auch wieder entzogen werden können. Sie werden nur unter der 
Voraussetzung vergeben, dass die berechtigte Person vorgängig eine Erklärung zur Einhaltung 
des Datenschutzes unterzeichnet. 
 
Das vorliegende Reglement wurde der kantonalen Beauftragten für den Datenschutz vorgelegt 
und aufgrund ihrer Hinweise ergänzt. Es bildet die Grundlage für die Freigabe des 
Datenschutzes für die Übermittlung der Daten aus der kantonalen Einwohnerplattform an die 
Landeskirche. 
 
Kostenbeteiligung der Kirchgemeinden 
Wie in der Synodevorlage vom 5. Juni 2019 erklärt, sieht das Reglement die Erhebung von 
Beiträgen der Kirchgemeinden an die jährlichen Betriebskosten der Datenbank vor, da fast alle 
Kirchgemeinden bisher die entsprechenden Kosten für Lizenz und Wartung ihrer Programme 
zur Mitgliederverwaltung selbst getragen haben. Der Kirchenrat schlägt eine auf die Grösse der 
Kirchgemeinden abgestimmte Kostenbeteiligung vor. 
Um innerhalb einer Beitragsspanne von 400 Franken für die kleinste Kirchgemeinde bis 1300 
Franken für die grösste Kirchgemeinde zu bleiben (wie in der Synodevorlage vom Juni 2019 
erwähnt), schlägt der Kirchenrat für den jährlichen Beitrag eine Kombination aus einem 
Basisbetrag, der für jede Kirchgemeinde gleich hoch ist, sowie einem Betrag pro Mitglied der 
Kirchgemeinde vor. Der Basisbeitrag soll 60 Prozent der gesamten Betriebskosten decken. 
 

                                                 
1 Diese «Verordnung zum Reglement über die Mitgliederverwaltung, VMVR» wurde vom Kirchenrat in der 
Entwurfsfassung vorbehältlich der Annahme des MVR durch die Synode beschlossen. Sie wird zeitgleich 
mit dem MVR am 01.10.2020 in Kraft treten. Die Verordnung ist im Internet zu finden unter 
https://www.ref-ag.ch/organisation-personen/recht/aktuelles/aktuelles.php . 
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Der Beitrag pro Mitglied berechnet sich aus den Betriebskosten, abzüglich der Basisbeiträge, 
geteilt durch die Gesamtzahl der Mitglieder Ende des Vorjahrs: Gesamtkosten 47‘000.- minus 
Basisbeiträge 30‘000 = Rest 17‘000.-. 
17‘000 Franken geteilt durch Anzahl Mitglieder: 161‘317 (Stand Ende 2018) ergibt einen 
Kostenanteil pro Mitglied von 0.105 Fr. 
 
Beispiele für die Berechnung des Beitrags pro Kirchgemeinde: 
 
Kirchgemeinde Mitglieder* Variabler Bei-

trag (nach An-
zahl Mitgl.) 

Fixer Basisbei-
trag 

Gesamtbeitrag 

Densbüren 396 41.58 400.- 441.58 
Umiken 1464 153.72 400.- 553.72 
Ammerswil 1961 205.90 400.- 605.90 
Lenzburg-
Hendschiken 

3172 333.06 400.- 733.06 

Baden 8349 876.64 400.- 1276.64 
*Stand Mitglieder: Ende 2018 

 
Dieser Kostenbeitrag wird seit Anfang 2020 nur von den Kirchgemeinden erhoben, die KiKartei 
bereits einsetzen. Die Lizenzverträge dieser Kirchgemeinden mit KW-Software wurden Anfang 
2020 von der Landeskirche übernommen. Die Landeskirche hat mit den jeweiligen 
Kirchgemeinden individuelle Verträge für die Nutzung von KiKartei abgeschlossen, die bis zum 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des hier vorgelegten Reglements gelten. 

Die Landeskirche kommuniziert jedes Jahr die massgeblichen Kennzahlen und Beiträge für das 
Folgejahr. Bis alle Kirchgemeinden KiKartei übernommen haben, werden diese Beiträge nur 
von den Kirchgemeinden erhoben, die Kikartei bereits einsetzen. 

Die jährlichen Betriebskosten von 47‘000 Franken setzen sich vor allem aus den Kosten für die 
Lizenzen des Programms für die 75 Kirchgemeinden zusammen, die aufgrund des 
Gesamtvertrags für alle Kirchgemeinden gleich sind. Ausserdem sind Kosten für den Betrieb 
der Datenbank auf einem abgesicherten Webserver, die Pflege und Weiterentwicklung der 
Software und den Firstlevel-Support enthalten. Die Kosten für die regelmässige Übermittlung 
der Mutationen via SEDEX-Adapter übernimmt die Landeskirche. 

 
Nutzen für die Kirchgemeinden 
Die gemeinsame Datenbank erspart den Kirchgemeinden das Erfassen der Mutationen, weil die 
Einwohnerdaten direkt von der kantonalen Einwohnerplattform bezogen werden. Die 
Sekretariate werden entlastet. Der aufwändige Datenabgleich und die Nachführung der 
Mutationen mit den jeweiligen Einwohnerdiensten der politischen Gemeinden und die 
Diskussionen über Umfang, Häufigkeit, Form und Kosten des Datenaustausch fallen weg. In 
den meisten Kirchgemeinden sinken die IT-Kosten für die Mitgliederverwaltung, weil die Kosten 
für die kantonale Lösung bedeutend niedriger sind als die Lizenz- und Wartungskosten für die 
meisten heute genutzten Programme. Die Kirchgemeinden erhalten ausserdem einen gut 
erreichbaren First-Level-Support mit telefonischer Unterstützung. 
Die kantonale Datenbank und das vorliegende Reglement verbessern und sichern die 
Vollständigkeit und Qualität der Daten und die Einhaltung des Datenschutzes. 
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Inkrafttreten und Übergangszeit 

Mitte Januar 2020 haben bereits 30 der 75 Aargauer Kirchgemeinden die Software KiKartei für 
die Mitgliederverwaltung eingeführt. Das Reglement sollte in Kraft sein, wenn die kantonale 
Datenbank in Betrieb genommen wird. Deshalb schlägt der Kirchenrat vor, das Reglement auf 
den nächstmöglichen Termin, den 1. Oktober 2020, in Kraft zu setzen. Für die Umsetzung der 
Bestimmungen und die Migration der Kirchgemeinden, die noch ein anderes System einsetzen 
als KiKartei gilt eine Übergangsfrist bis Ende 2021. 
 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchenrat 
 
 
 
Christoph Weber-Berg  Rudolf Wernli 
Kirchenratspräsident    Kirchenschreiber 
 
 
Beilage 

 Reglement Mitgliederverwaltung (MVR), SRLA 240.300 
 


